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Die deutschen AbrüstungsvorschlägeDer Rcichsrat hat dem Gesetzentwurf, der die „Zugaben"
verbietet, aber eine Reihe von Ausnahmen sz. B. Abonnen¬
ten Versicherung) zuläszt, zugcskimmk.

Ä §r sächsische Landtag hat das kommunistischeVolks¬
begehren auf Landtagsauflösung abgelehnt.

Die Kommunisten haben im Reichstag einen Miß-
traucnsankrag gegen das Kabinett und einen besonderen
MWrauensantrag gegen Minister Grönec eingebracht.

Der vom Bayer . Kurier veröffentlichte angebliche Brief
Hitlers an die Skahlhelmführer (sie sollen sich der nat.-soz.
Politik unterwerfen) wird auch von Hitler als eine dreiste
Fälschung erklärt.

Der Reichskriegerbnnd Kyffhäuser erklärt die Aeitungs-
meidung, der Vorsitzende General v. Horn sei in einen Wahl¬
ausschuß für Hindenburg eingekreten, für eine freie Er¬
findung.

Der Vorstand des Deutschen Landvolks tritt in einem
Ausruf sür die Wiederwahl Hindenburgs ein.

Der Freiverkehr in Wertpapieren an den Börsen wird
am 25. Februar eröffnet.

Wegen einer großen Schlägerei in einer nationalsozia¬
listischen Versammlung in Weinheim, bei der 30 National¬
sozialisten von angreifenden Kommunisten zum Teil schwer
r-?rkcht wurden , sind in Baden alle nationalsozialistischen
und kommunistischen Versammlungen aus 10 Tage verboienworden.

In der Wohnung eines Kommunistenin Oybin (Sachsen)
wurde ein Waffenlager entdeckt.

Die Schmuggler Bernd Vater und Sohn in Flatow
haben seit 1828, wie nunmehr festgestellk wurde, 2308 Ztr.
polnische Butter sowie Getreide usw. eingeschmuggelt.

Der Memelländische Landtag hat mit 23 Stimmen aller
Parteien einschließlich der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten gegen die 4 Stimmen der Litauer einen scharfen Ein¬
spruch gegen die litauischen Rechtsverletzungen beihlossenund die Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Rechteverlangt.

Wieder einmal aus die lange Bank geschoben— nämlich
Ke Larisanner T r i b u t ko n f e r e n z. Erst hieß es, sie
soll im Dezember stattfinden, dann am 15. Januar , hieraus
acht Tage später, und setzt ist richtig der Juni  daraus ge¬
worden. Natürlich steckt hinter allen diesen Schiebungen
niemand anders als Frankreich.  Man drohte in Paris,
Frankreich werde überhaupt nicht nach Lausanne gehen, und
der französische Finanzminister Flandin  rechnete der Weltvor, Deutschland sei Frankreich noch mindestens 6 Milliarden
Goldmark schuldig, auch seien der Versailler Vertrag und
der Noungplan heilige und unabänderliche Rechte, auf dieFrankreich niemals verzichten werde.

England  gab , wie gewöhnlich, dem Drängen des Waf¬fen- und goldmächtigen Nachbarn nach. Deutschland wird
auch diesmal das traurige Nachsehen haben. Denn in der
neuen Vereinbarung ist schlauerweise nur von einer
„dauerhaften"  Regelung , nicht aber von einer „end¬
gültigen" Revision des Poungplans die Rede.

Also die Tributkonstreng ist einstweilen so richtig ins
Wasser gefallen. Wie wind es mit der Abrivstungs-
konfcrenz  gehen ? Bis jetzt entpuppen sich zwei ganz
verschiedene Gruppen : die französische der Abrüstungsgegner
und die deutsche der Abrüstungsfreunde, allerdings mit
größeren und kleineren Spielarten . Der polnische Vertreter
Zaleski  hat wieder einmal den Rekord geschlagen, nicht
nur in unverschämten Angriffen auf Deutschland, sondern
mit der heuchlerischen Forderung der Herabsetzung der Hee¬
resausgaben und der sog. „moralischen" Abrüstung.

Nicht viel besser ist Litauen.  Seit Samstag fitzt der
litauische Außenminister Zaunius  auf der Anklagebank
vor dem Bölkerbundsrat . Staatssekretär von Bülow er¬
hob gegen Litauen wuchtige Anklagen.

Und was sagte darauf Zaunius?  Er machte es genau
so wie jeder gewöhnliche Angeklagte: er leugnete alles mit
Stumpf und Stiel ab. — Ob der Rat die sittliche Kraft auf-

: bringen wird, die tollen Litauer in die Schranken zurück¬
zuweisen — wer weiß das ? Schon wurde davon gesprochen,

! daß er die Sache dem Haager Gericht zuschieben wolle.
Im japanisch-chinesischen Streit hat der Rat — und

in der Vollversammlung würde es nicht viel besser gehen —
versagt. Freilich, wenn man die gegenteiligen Berichte aus
Japan und aus China liest, so greift man sich unwillkürlick
an den Kops und frag : Wer hat denn nun recht von beiden?

Festzustellen ist, daß Nanking  die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Tokio noch nicht abgebrochen hat und daß bis
jetzt keine Truppen der chinesischen Zentralregierung , son¬
dern des 19. Armeekorps, das keinen Zusammenhana mit
der Zentralregierung hat, gegen Japan eingesetzt sind. An¬
dererseits berichtete der völkerbundlicheSonderausschuß am

Berlin , 18. Febr . Die deutsche Abordnung auf der Ab¬
rüstungskonferenz hat, wie bereits kurz berichtet, am Mitt¬
woch abend dem Vorsitzenden der Konferenz, Henderson,
die Vorschläge der Reichsregierung für die Abrüstung über¬
geben, die darauf abzielen, eine wirksame, alle Faktoren
umfassende Rüstungsoerminderung und Begrenzung durch¬
zuführen. Sie enthalten diejenigen Erundmaßnahmen , die
vor allem für eine Verhinderung eines Angriffs wichtig
sind, und sie beruhen auf dem Grundsatz, daß künftig nur j
ein sür alle Staaken in gleicher Weise geltendes Abrüstungs-
System bestehen kann, das bei Einsetzung möglichst nied¬
riger Rüstungszahlen sür alle Staaten eine gerechte und
wirksame Lösung der Abrüstungsfrage ermöglichen würde.

Die Vorschläge sind folgende:

1. Landftreitkraste
Personal

1. Das Personal der Landstreitkräfte soll allgemein nurim Wege freiwilliger Verpflichtungen rekrutiert werden.
2. Sollte sich diese Regelung auf der Konferenz als

undurchführbar erweisen und daher den Staaten allgemein
die Wahl des Wehrsyskems überlassen bleiben, so müssen
bei Wehrpflichtheeren die ausgebildeten Reserven, die be¬
kanntlich den Hauptbestandteil der Kriegsheere bilden, an¬
gemessen bewertet und ebenfalls in die allgemeine Beschrän¬kung einbezogen werden.

3. Staaten mit Milizsystem müssen auf jeden Fall eine
ihren besonderen Verhältnissen Rechnung tragende Berück¬
sichtigung finden.

4. Für die Offiziere ist ein möglichst niedriger , sür alle
Staaten gleicher Prozentsatz der Gesamtstärke des Perso¬
nals festzusetzen, der nicht überschritten werden darf.

5. Die Polizei, die Gendarmerie und ähnliche Verbände
müssen begrenzt und Bestimmungen unterworfen werden, !
die ihre militärische Verwendung ausschkießen.

letzten Sonntag nach Genf: es sei zweifellos ein richtiger
Kriegszustand  zwischen den beiden Nachbarin aus-
gebrochen. — Sicherlich sind die Chinesen auch nickst unschul¬
dige Lämmlein. Man bedenke nur die eine Tatsache, daß in
Schanghai der Kauf von japanischen Waren mit Pranger
und Todesstrafe bedroht ist. Jedenfalls dürfen wir an diese
ostasiatischen Dinge nicht den europäischenMaßstab anlegen.

Das Ereignis der Woche ist der S t u r z d e s z w e i t e n
Kabinetts Laval — das erstemal hat er auf eigene
Faust eine „Umbildung" seines Kabinetts vorgenommen,
um sich Briand vom Hals zu schassen. Lang hat aber seine
Herrlichkeit nicht mehr gedauert. Mit der Linken hat es
Laval schon durch die Ausbootung Briands , vollends aber
durch die Wahlreformvorlage, die die zweiten Wahlen ab-
schwfst und den Frauen das Wahlrecht gibt, gründlich ver¬dorben. In der Kammer  siegte Laval über die Linke:
der Senat  hat ihn, scheinbar über einer Kleinigkeit —der Frage , ob eine Anfrage über die Politik des KabinettsLaval sofort beantwortet oder nach dem Willen des Mi¬
nisterpräsidenten um einen Tag verschoben werden solle —
zu Fall gebracht. Für uns Deutsche ist die französische Krise
eigentlich gleichgültig. Mag der Versailler - Vertrag - Mit¬
arbeiter Tardieu  oder der sogenannte „Verständigungs-
Politiker" Herriot  oder der sozialistische Uebermilitarist
Paul - Bon cour  oder ein anderer sein Nachfolger lein— immer derselbe Faden, nur allenfalls eine andereNummer.

Und nun zu Deutschland!  Reichspräsident v. Hin-
denbnrg  hat sich zur Wiederwahl gestellt. Der Reichstag
ist auf 23. Februar einberufen und wird voraussichtlich den
Wahltermin nach dem Vorschlag der Regierung ans 13.
März für den ersten und auf 10. April sür den zweiten
Mahlgang sestsetzen.

Wirtschaftlich  sind wir immer noch recht übel
daran . Bis jetzt waren wir einigermaßen stolz auf Miseren
Außenhandel und dessen Ausfuhrüberschuß. Jetzt erfahren
wir , daß derIanuar  hierin sehr schlecht abgeschnitten hat,
und zwar so. daß der Ueberschnß nur noch die .Hälfte des
Dezember-Ergebnistes darstellr. Die Hauptschuld daran ist
natürlich die HochzAlflut, die sich neuerdings über die ganze
Welt ergossen Hai. Dadurch wird es uns immer mehr er¬
schwert, unsere Erzeugnisse im Ausland abzusetzcn. Und doch
wäre das so dringend nötig. Denn wie können und sollen
wir sonst unfern Zinsverpflchtungen gegenüber dem Aus¬
land Nachkommen? Von Tributen ganz zu schweigen. Selbst¬
verständlich müssen wir um so energischer jede Lebens-
m i t t e l e i n f n h r als überflüssig unterlassen. Deutschland
muß sich daran gewöhnen, nur das zu essen , was

j auf seiner Scholle erzeugt wird . XV. kl.

S ) Material
6. Die Unterhaltung und Verwendung nachstehender

Kampfmittel soll ohne Einschränkung allgemein untersagtwerden:
r) außerhalb von Festungen und befestigten Plätzen Ka¬nonen über 77 Millimeter und Haubitzen über 105 Milli¬meter.
b) Znneryalb von Festungen und befestigten Plätzen Ka¬nonen über 158 Millimeter und Haubitzen über 218 MiU-meker.
c) Minenwerfer aller Art mit einem Kaliber von über150 Millimetern.
ck) Kampfwagen jeglicher Art.
7 Die danach erlaubten Waffen sind für jeden Staat

nach Art und Menge nebst einem einheitlichen Zuschlag als
Ersatz für Ausfälle festzusetzen. Für diejenigen Äcmten,
die keine eigene Rüstungsindustrie besitzen, können außer¬
dem gewisse Reservebestände zugelassen werden. Diejenigen
Waffen, die über die zugelassenen Mengen hinaus vorhan¬den sind, müssen vernichtet werden.

C) Befestigungen
8. Die Anlage und Unterhaltung von Festungen, befestig¬

ten Plätzen und Werken, die wegen ihrer Nähe zur Lan¬
desgrenze eine uzunittelbare Bedrohung des Nachbarstaats
darstellen und etwaige Maßnahmen der Kriegsverhütung
beeinträchtigen könnten, soll verboten werden. (Wegen der
Küstenbefestigungen siehe unter US .)

2. SeestreitkrüfLe
Hc) Material

9. Die HLchfttonnage der einelnen Schiffe ist nntcr
gleichzeitiger proportionaler Verminderung der Geiamt¬
tonnage herabzusehen. Kein Kriegsfahrzeug soll künftig
eine größere Wasserverdrängung als 10 000 Tonnen oder
ein Geschützkaliber von mehr als 280 Millimeter haben.

10. Das Halten von Flugzeugträgern wird allgemein
untersagt , da, wie unter III aufgeführt , das Halten von
Luststreitkräften zu Lande und zu Wasser verboten wer¬den soll.

11. Die Untcrwasserfahrzeuge sind abzuschaffen und zuverbieten.
12. Folgende „Begriffsbestimmungen" werden, soweit es

sich nicht um Spezial - und von einer Begrenzung aus¬
genommene Fahrzeuge handelt, eingeführt:

o) Linienschiffe: Kriegssahrzeuge mit einer Wasserver¬
drängung über 6000 Tonnen oher einem Geschühkalibecüber 150 Millimeter -,

b) Kreuzer: Kriegsfahrzeug« mit einer Wasserverdrän¬
gung über 800 Tonnen oder einem Geschützkaliber über 103Millimeter:

c) Zerstörer: Kriegsfahrzeuge, deren Wasserverdrängung
800 Tonnen und deren Geschühkaliber 105 Millimeter nichrüberschreitet.

13. Das nichkschwimmende Material der Marine ist sür
jeden Staat nach Art und Menge festzustellen.

S ) Personal
14. Das Personal der Marine soll allgeniein nur imWege der freiwilligen Verpflichtung rekrutiert werden,

jedock) wird das System dem für das Personal der Lcuid-
istreitkräfte sestzusetzenden Begrenzungssystem anzupasjenfein.

15. Für die Offiziere und Deckoffiziere ist ein gewisser
Prozentsatz der Gesamtstärke sestzustellen, der rächt über-
schritten werden darf.

( !) Befestigungen
18. Die Küstenbefestigungen können grundsätzlich in dem

gegenwärtigen Umfang bestehen bleiben. Jedoch sollen Be¬
festigungen. die natürliche Wasserstraßen beherrschen, ver¬boten werden, um allen Nationen die freie und unbehinderte
Durchfahrt durch diese Wasserstraßen zu ermöglichen.

3. Luftstreitträfte
17. Die Unterhaltung jeglicher Luststreitkräste wird ver¬

boten. Das gesamte, bisher im Dienst, in der Reserve »der
auf Lager befindliche Material der Luststreitkräste ist zu
zerstören mit Ausnahme der Waffen , die aus die den Lai» »
und Seestreitkräften zugebilligten Bestände übernommenwerden.

18. Das Adwerscn von Kampfmitteln jeder Art aus
Luftfahrzeugen sowie die Vorbereitung hierfür ist ohne jede
Einschränkung zu untersagen.

19. Um die Durchführung des Verbots jeglicher militäri¬
schen Luftfahrt unter allen Umständen sicherzustellen, Wu. a. zu untersagen:

a) jede Ausbildung und Fortbildung irgendwelcher Per¬sonen in der Luftfahrt , die einen militärischen Charakteroder Zweck bat:
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Projekt nicht sehr begeistert. Die Entscheidung steht dem Ge¬
meinderat zu.

Der Fraktionsführer der Nationalsozialisten im nächsten
Landtag . Wie der „NS .-Kurier " mitteilt, wird der natio¬
nalsozialistische Abgeordeke Professor Mergenthaler (Korn¬
tal) nach der Landtagswahl als Fraktionsführer der neuen
NE .-Fraktion in den nächsten Landtag eintreten.

Die Gefährdung der würkt. Zuckerfabriken. Die Fraktion
des Bauernbundes hat im Landtag den Antrag gestellt,
das Staatsministerium zu ersuchen, mit allem Nachdruck
darauf hinzuwirken, daß nach der im vorigen Jahr erfolg¬
ten Stillegung der Zuckerfabrik Züttlingen nicht auch noch
eine weitere württembergische Zuckerfabrik außer Betrieb
gesetzt wird.

Für den Wiederaufbau des Alten Schlosses. Für den
Wiederaufbau des Alten Schlosses wird immer noch ge¬
sammelt. In den letzten Tagen haben alle württ . Minister
je 100 Mark zu der Sammlung beigesteuert.

Empfindliche Strafe für Vergehen gegen die Devisen¬
verordnung . Wegen Vergehens gegen die Verordnung über
den Devisenhandel wurde der 41 I . a. verheiratete Effekten¬
händler Johannes van der Meer von Amsterdam vorn
Schöffengericht Stuttgart zu der Gefängnisstrafe von vier
Monaten , sowie 130 RM . Geldstrafe verurteilt . Außerdem
wurden die durch den Devisenhandel in Reichsmark um-
getauschten 40 000 RM . beschlagnahmt. Van der Meer ist ge¬
werbsmäßiger Effektenhändler und kam zu einen, ihm be¬
kannten Möbelhändler nach Stuttgart , mit dessen Hilfe er
Devisen im Wert von 56 000 RM . auf der Bank des Möbel¬
händlers verkaufte und einen großen Teil des hierfür er¬
haltenen Betrags in bar abhob, bzw. auf das Konto des
Möbelhändlers übertragen ließ.

Heilbronn» 18. Febr . Verhaftete Einbrecher.
Der in der Nacht zum Dienstag , 9. Februar , verübte Ein¬
bruchsdiebstahl in das Kaufhaus Wohlwert ist aufgeklärt.
Die Täter sind festgenommen worden. Es sind zwei 21jäh-
rige Kaufleute von hier, die das erbeutete Geld alsbald auf
einer Vergnügungsreise verbraucht haben.

Ellwangen» 18. Febr . KeinMilchbearbeitungs-
zwang.  Im Gemeinderat wurde ein Antrag betreffend die
Einführung des Milchbearbeitungszwangs mit 9 gegen 8
Stimmen ab gelehnt.

Reuklingen. 18. Febr . Vergleich bei der Landw.
Bezugs - und Absatzgenossenschaft in Li¬
quidation.  In der Klagesache der Genossenschafter der
Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschast Reutlingen in
Liquidation gegen Vorstand und Aussich-tsrat ist ein Ver¬
gleich zustandegekommen, nach dem Vorstand und Auffichts¬
rat verpflichtet sind, 1. 8000 RM . an die Genossenschasts-
kasse zur Verteilung an die Mitglieder einzuzahlen, 2. sämt¬
liche bisher angefallenen Prozeßkosten auf beiden Seiten zu
bezahlen, 3. der Prozeßgemeinschaft Anger und Gen. die
freiwilligen Vorschüsse zur Prozeßführung in Höhe von
472 RM . zu ersetzen.

Tübingen, 18. Febr . Geständiger Brandstifter.
Adolf Lauer, in Ofterdingen wohnhaft, hat nunmehr ein Ge¬
ständnis abgelegt, daß er seine Scheune in Nehren in Brand
gesteckt hat. Er wurde wieder in Untersuchungshaft genom¬
men. Bekanntlich wurde im vorigen Jahr schon seine Frau
zu einer Zuchthausstrafe verurteilt , weil sie das Wohnhaus
angezündet hatte.

Alm, 18. Febr . Der Laupheimer Eisenbahn-
unsall vor Gericht.  Die beiden Weichenwärter Max
Mayer  und Anton Brändle  von Laupheim hatten sich
wegen fahrlässiger Transportgefährdung und fahrlässiger
Körperverletzung zu verantworten . Am 24. Dezember v. I.
fuhr der fahrplanmäßige Zug Ulm—Friedrichshafen auf
dem Hauptbahnhof Laupheim auf zwei mit Papierholz be¬
ladene Güterwagen auf. Es entstand ein Materialschaden
von 3000 Mark . Neun Personen wurden leicht verletzt und
mußten zum Teil ins Krankenhaus verbracht werden. Wei¬
chenwärter Max Mayer rangierte die zwei Papierholz¬
wagen ans ein Nebengleis. Dem Weichenwärter Brändlö
wird zur Last gelegt, er habe das Durchfahrtsgleis frei¬
gegeben, ohne sich vorher genügend zu überzeugen, ob es
auch wirklich frei ist. Das Gleis hatte auch noch etwas
Gefall. Das Gericht erkannte auf fe 120 Mark Geldstrafe,
die in monatlichen Raten von 10 Mark eingezogen wird.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Februar 1932.

Es ist ein Beweis hoher Bildung , die grössten
Dinge auf die einfachste Art zu sagen. Emerson.

Der Tonfilm in Nagold
„Die Fledermaus-

Glücklich ist, wer vergißt,
Was nicht mehr zu ändern ist!

Wer kennt sie nicht die reizenden Melodien der weltbekann¬
ten alten Operette von Johann Strauß ? Alt ist die Operette,
uralt , aber sie wird sich nie überleben , schon ihrer Musik willen
nicht, sie wird unsterblich bleiben ! Die Handlung ist trotz ver¬
zwicktester Situationen äußerst dezent und von überwältigender
Lustigkeit. Die Besetzung entspricht den schauspielerischen An¬
forderungen , die man an Anno Ondra (Adele ) , Georg
Alexander (Eisenstein ) , Karl Ettlinger (Frosch ), Hans
Junker mann (Frank ) , den wir als Interpreten erster Lieb¬
haberrollen vom alten Stuttgarter Hoftheater her noch kennen,
zu stellen gewohnt ist. Ebenso sind die Rollen des Prinzen
Orlofsky mit Ivan Petrovich,  Rosalinde mit Betty
Werner  und Falke mit Oskar Sima  erstklassig besetzt,
llm nur die Trägerin der Hauptrolle Herauszugreisen : Anny
Ondra , sie erfüllt alle Erwartungen in seltsam fesselnder Art.
Die Ausdruckskraft ihres Spiels , ihrer Worte , Mimik und Geste
und die Beherrschung jeden Augenblicks ist so gewaltig , daß man
völlig dem Bann dieses goldigen Mädels verfällt . Der Film
lohnt einen Besuch schon der Ondra willen . Dazu kommt noch
die hervorrrgendl Regie des Karl Forest  und die qecrd : ,u
plastisch wirkende Photographie , die neben dem prägnanten Er¬
fassen der von Spannung geladenen Szenen stimmungsvolle
Bilder bringt . Der Film ist voll ausgelassener Heiterkeit , ohne
jede seichte Stelle.
^ Das Beiprogramm bringt einen herzlich belachten Trickfilm.
Ferner sehen wir deutsche Geschehnissein kurzen packenden Bil¬
dern von 1914 bis 1931, Jahr um Jahr , als eine politische
Jahrzehntübersicht an uns voriiberziehen , einen gewaltigen Ein¬
druck hinterlassend.

Mit dem stummen Film ist es also nun auch in Nagold
endgültig Schluß. Das zu konstatieren , ist sehr erfreulich und
gebührt dem Inhaber der Löwenlichtspiele , Herrn Kurlen --
baur  Dank , daß er der Stadt den Tonfilm zugänglich machte,

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

nachdem dieser seinen Siegeszug durch alle Großstädte erfolg¬
reich angetreten hat . Wir glauben , daß es auch für das hiesige
Lichtspieltheater kein Wagnis bedeutet , obgleich wir uns sagen
ließen , daß es in Nagold noch eine erkleckliche Anzahl Menschen
gibt , die überhaupt noch kein Kino besucht haben . . ! Auch diese
dürften sich nunmehr bekehren und interessehalber einmal hin¬
gehen — dann sind alle Vorurteile beseitigt - und sie werden
sich auf jeden Programmwechsel freuen . Der Tonfilm steckt nicht
mehr in den Kinderschuhen, heute ist er von einer kritiklosen
Vollkommenheit und auch die hiesige Apparatur gibt das ge¬
sprochene und gesungene Wort , überhaupt jedes Geräusch, unter¬
stützt durch die gute Akustik des Saales in deutlicher Reinheit
wieder . Der Film läuft noch bis Sonntag . Es sind noch 5 Vorstel¬
lungen vorgesehen u. zwar heute u. morgen je 8.15 Uhr abends,
sowie am Sonntag 2 Uhr , 4.30 und 8.15 Uhr . Vom 25. bis 29.
Februar läuft der Richard Tauberfilm „Das Land des
Lächelns ", Musik von Franz Lehar,  von welchem schon
gestern ein kleiner Ausschnitt gezeigt wurde . 8
Abendveranstaltung zu Gunsten der

Schlotzbrandhilfe im Seminar
Aus Liebe zum alten Schloß und aus dem Willen heraus,

elwas zu seinem Wiederaufbau beizutragen, war die Veran¬
staltung geboren, die am gestrigen Abend im Seminar statlfand.
Gin Heimatabend im besten Sinn des Wortes ist es geworden.
Er schenkte herrliche Musik von Haydn (Haydngedenkjahr) und
zeigte in Lichtbildern die Schönheiten unserer engeren und wei-
reren Heimat. Freude und Liebe zu ihr wurde gestärkt, der Sinn , für
sie Opfer zu bringen befruchtet. Das wäre auch ein geistiges Geschenk
iür die gewesen, die den Abend versäumten und noch Platz gehabt
hätten. Ist die Zei>so . politisch" und so schwer, daß ein solcher Ruf
so wenig Wideihall findet in Nagold ? Ein weitsichtiges Bil-
dnvgsdenken betont immer wieder, daß man dem flachen Land
leine Kulturmitlelpunkte erhalten müsse. Ganz recht — aber
solcher Besitz verpachtet auch, nicht nur zu Worten, sondern
zur Tat . „Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es,
um cs zu besitzen!" Nicht nur Verpflichtung, sondern auch
Lebensklugheit fordert solche Tat . Denn gerade Politik kann
nur von einem an echten Kulturgütern geläuterten Willen vor¬
wärts und aufwärts gebracht werden, und aus der Heimat
und dem durch sie geweckten Opfersinn strömen die Lebens¬
kräfte, die auch schwere Zeilen überwinden. Das Trio
>n C Dur von Haydn kann man wohl kaum im kleineren
Kreise vollendeter und mit mehr Einfühlung und Aus¬
druck gespielt hören, als es in feinem Zusammmspiel die HH.
Hofrnann , Haisch und Roth  zum Vortrag brachten. Es
gab den würdigen Rahmen und die rechte, das Innere auf¬
schließende Einstimmung für das Folgende. Wir können es
H. Kiefner,  unserem feinsinnigen Führer durch heimatliche
Landschaften nicht sagen, wo's uns am besten gefiel; denn bei
last jedem der von ihm auf die Platte gebannten landschaftli¬
chen Kleinodien stieg der Wunsch in uns auf : Verweile doch,
du bist so schön uns im Innern klangs: O Schwarzwald, o
Heimat ! Zum Schluß ließen sich die Seminaristen, von einem
der ihrigen dirigiert , im Orchester hören und boten uns
Haydns Symphonie in B-dur als beachtenswerte Lei¬
stung. Es war zum Freuen und Hoffen. Heranwachsende
Lehrer, die so in unsere geistige Heimat emgeführt und hinein¬
gebildet wurden, vermögen später den Schulkindern das zu ge¬
ben, was sie für ein kämpfendes Menschendasein brauchen: die
Heimat als Lebensraum, die Heimat als Lebenslust und die
Heimat als Lebensaufgabe. Zum Schluß sei er nochmal öffent¬
lich an alle Mitwirkenden ausg sprachen, der Dank, der sich in
spontanem, starkem Beifall äuperte. , Kb

Generalversammlung des Polizei - und
Schutzhund-Dressurvereins Nagold

Am Sonntag , den 14. Februar hielt der Polizei - und Schutz-
Hund-Dressurverein seine Generalversammlung im Lokal zum
„Engel " ab. Vorstand Fr . Stottele  erösfnete die Versamm¬
lung und begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder . Nach
Bekanntgabe der Tagsordnung , erfolgte der Geschäfts- und Kas¬
senbericht, der als befriedigend bezeichnet werden konnte. Die
Wahlen brachte keine Aenderung . Aus dem Bericht des Dressur-
warts , war zu sehen, daß der fleißige Besuch der Dressurstunden
nicht ohne Erfolg bleibt . Konnten doch zwei deutsche Schäfer¬
hunde , (Besitzer. G. Killinger , hier und Stangelmeier , Mötzin-
gen), die hier vergangenen Sommer stattgefundene Schutz¬
hundprüfung mit gutem Erfolg bestehen. Etwaige Interessen¬
ten , die beabsichtigten, mit ihren Hunden die Dessurübungen zu
besuchen, können nähere Auskunft bei Vorstand Fr . Stottele ein- !
holen . Beginn des neuen Kurses , nächsten Monat.

Krastpostdienst.
Vom Samstag , den 20. Februar ab werden auf die Linie

Nagold —Haiterbach die Kraftpostfahrtcn Nr . 23 und 26 einge¬
stellt. Die Arbeiterfahrten werden nur noch Montag , Dienstag
und Mittwoch ausgeführt.

Hengstpatentierung 1932
Bei der diesjährigen Hengstpatentierung hat Ehr . Bruck¬

ner in Bondorf  OA . Herrenberg für seinen Hengst „Probst,
Hugo d'Ans " (kaltblütiger Schlag) das Patent und dadurch die
Ermächtigung erhalten , im Jahre 1932 das Beschälgewerbe zu
betreiben.

Unsere „Feierstunden ".
Die heutige Nummer schmückt auf cher Vorderseite eine

Aufnahme vom Ta ! bei Holzwald am Kniebis, betitelt „Winter
im Schwarzwald". Sie zeigt einen tiefen, tanvenumstandenen
Taleinschnitt mit zwei Schwarzwaldhäusern auf halber Höhe.
Ein Bild , an dem jeder Naturfreund seine Freude haben muß.
In soldatischer Strammheit sehen wir den greisen General¬
feldmarschall von Hindenburg beim Reit- und Fahrturnier in
Berlin, die Teilnehmer begrüßend. Eine Aufnahme der deut¬
schen Delegation der Abrüstungskonferenz in Genf stellt uns
sechs verantwortungsvolle Männer vor, deren heiteres Mienen¬
spiel, wenn man in diesem Falle Optimist sein kann, als gute
Vorahnung zu deuten ist. (?) Der »motorisierte Mensch" kann
man den Gärtner nennen, der mit seinem 1 PS .-Motor auf
dem Rücken mit der Heckenschere rasche Arbeit verrichtet. Ein
afrikanischer Würdenträger , der Kronprinz von Aethiopien
(Abessinien) hat dem Reichspräsidenten Besuch gemacht. Seine
Gewandung — ausgenommen der europäische Hut — wird
wohl allentbalben amüsantes Aufsehen erregt haben. Das Eisen¬
bahnunglück, die Entgleisung des Schnellzuges Paris —Dijon
ist ebenfalls im Bilde festgehalten. Das eine ist dabei ver¬
wunderlich, daß die Fensterscheiben der Wagen heil geblieben
sind, während die Eisenschienen in Trümmer gingen. Ein
Photo von Obergünzburg in Bayern tut sich in winterlicher
Reinheit und weihnachtlicher Andacht dem Beschauer dar. Eine
kleine Abhandlung, betitelt „Das erste Frühstück" lobt gute
hausfrauliche Manieren und ist ein deutlicher Wink an die ge¬
dankenlose und bequeme weibliche Ehehälfte. Etwas zum Lachen
und etwas zum Raten beschließt die unterhaltende Beilage.

WA . «ml

Calw , 18. Febr . 7 0. Geburtstag.  Stadtrat , Metzger¬
meister Julius Wid maier  beging heute bei bester Gesund¬
heit seinen 70 Geburtstag .. Die Ehrung durch den Calwer Lie¬
derkranz und viele sonstige Glückwünsche zeugen von der Wert¬
schätzung seiner Person.

Verschiedenes
Aus dem Sklarek-Prozetz

Im Sklarsk-Prozeß erklärte am Donnerstag der Stadt»
bankdirektor Schröder  als Zeuge, daß er infolge seiner
Vorbildung seiner Aufgabe als Stadtbankdirektor „nicht
voll gewachsen" gewesen sei. Er sei in seiner Jugend Schrei¬
ber bei Rechtsanwälten gewesen und habe auch in seiner
12jährigen Soldatenlausbahn stets Schreiberposten inne¬
gehabt. Dann sei er beim Magistrat in Charlotten bürg Ver¬
waltungsdirektor geworden. Von dort sei chm die Leitung
des Kontrollbüros bei der Stadtbank übertragen worden.
Er habe ein Gehalt von 975 Mark monatlich bezogen. —
Vorsitzender: „Hatten Sie eine direkte Anweisung, die
Sklareks zu schonen?" Schröder : „D as lag in der Luft,
es war doch ein SondevkrMt ." Schröder erklärte weiter,
er habe sich von den Sklareks Kleidung anfertigen lassen
und dafür 1800 Mark bezahlt. — Vorsitzender: „An wen
haben Sie die 1800 Mark bezahlt?" Schröder : „Muß ich
den Namen nennen ?" Vorsitzender: „Jawohl ." Schröder:
„Ich habe die 1800 Mark an Brolat  bezahlt ." Vorsitzen¬
der: „Herr Hoffmann, das haben Sie bisher schamhaft ver¬
schwiegen." Stadtbankdirektor Hofsmann antwortete , er
habe stets eine Scheu gehabt, den Namen Brolat  aus¬
zusprechen, da er fürchten müsse, von der Sozialdemokrati¬
schen Partei angegriffen zu werden, wenn er Brolat er¬
wähne.

„Im Auftrag meines Freundes Mussolini". In den
Großstädten des Westens, im Ruhrgebiet und im Rheinland,
tauchte im Dezember ein sich sehr vornehm gebärdender
italienischer „Marchese" auf, der mit einem luxuriösen
Kraftwagen reiste. Er behauptete, im besondern Auftrag sei¬
nes Freundes Mussolini eine Sonderausgabe durchzusühren.
In Wirklichkeit beging dieser angebliche Italiener große
Hotslbetrügereien. In Offenburg ließ er seinen Kraftwagen
zurück, den er aus einer Mailänder Garage gestohlen hockte.
Zahlreiche Steckbriefe verfolgten den Verschwundenen, der
nun nach einem Funkspruch der Plauener Kriminalpolizei
dort am Samstag festgenommenwurde. Der Betrüger heißt
Peter Herzog und ist aus Oesterreich gebürtig . Er ist schon
wiederholt wegen gleicher Betrügereien bestraft worden.

Tod am Radiokopfhörer. Ein 50 Jahre alter Cisenbahn-
bsamter in Hamburg -Wilhelmsburg hatte sich am Mittwoch
abend mit dem Kopfhörer niedergölegt und wollte, um das
Licht abzuschalten, der Bequemlichkeithalber die Birne einer
elektrischen Lampe einfach locker schrauben. Hierbei muß er
in den Lichtstromkreis geraten sein. Er wurde infolge des
Erdschlusses sofort getötet.

Bei Erkältungskrankheiten, bei Schmerzen rheumati-
scher, gichtischer und nervöser Art haben sich Togal-Tabletten
hervorragend bewährt. Togal beseitigt die Krankheitsstoff«
ans natürlichem Wege! Fragen Sie Ihren Arzt. — In allen
Apotheken. 12,63,»r.iw„ 0,4630 74,330 »-st. »»0«.

Sendefolge der Slukkgarler Rundfunk M.
Samstag , 20. Februar:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:
Konzert . 10.45: Nachrichten, Zeitangabe . 11.00—11.15: Badisches Funk,
werbnngskonzert . 11.35: Schulfunk . 12.00: Wetterbericht , Schneebericht.
12.05: Funtwcrbungskonzcrt . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.30: Zeitangabe,
Nachrichten, Programmändcrungen , Wetter - und Schneebericht, Schallplatten-
konzcrt. 14.30: Stunde des Lhorgesangs . 15.15: Stunde der Jugend . 10.20:
Konzert . 18.30: Zeitangabe , Sportbericht . 18.40: Vortrag : „ Ärbeitslosen-
»crstcherung : Krisenuntcrstützung , Kurzarbeiterunterstützung , Krümperunter-
stützung. 10.05: Spanischer Sprachunterricht . 10.30: Zeitangabe , Wetter-
bericht. 10.35: Jugendliche im Arbeitsdienst . 20.05: Volkstümliches Kon¬
zcrt mit Franz Völker von der Wiener Staatsoper . 22.20: Zeitangabe.
Programmändcrungen , Wetterbericht , Nachrichten. 22.40—24.00: Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Weitere Berliner Pressestimmen zu den Abrüstungsvor-

vorschliigen.
Berlin , 19. Febr. Auch die Berliner Morgenblättcr beschäf¬

tigen sich noch eingehend mit den gestern der Abrüstungskonferenz
überreichten deutschen Vorschläge.

Die „Germania" ist der Auffassung, daß diese Vorschläge
nirgendwo dort lleberraschung Hervorrufen könnten, wo man
die geradlinige Abrüstungspolitrk der deutschen Reichsregiernug
als Ausdruck eines ernsten politischen Willens und nicht nur als
ein Spiel mit Worten betrachtet habe. Der Kernpunkt der Gen¬
fer Abrüstungsverhandlungcn sei und bleibe die Wiederherstel¬
lung der vollen Gleichberechtigungzwischen den Mächten. Werde
die Konferenz, die im Gegensatz zur französischen Auffassung in
der Tat eine Friedenskonferenz sein solle, die ihr gestellte Aus¬
gabe erfüllen, oder werde sie in die Katastrophe ausmüuden, die
so mancher Genfer Delegierte ahnungsvoll phrophczeit habe?

Der „Vörsenkurier" bezeichnet die Vorschläge als „Feuer¬
probe" und schreibt, solange die deutsche Entwaffnung und das
Bölkerbundsstatut als Teile des gleichen Vertrages nebeneiu-
»ndcr bestehen, klafft ein Widerspruch, der unschlictzbar ist, be¬
vor nicht entweder das Dcutschlandstatut oder das Völkerbunds¬
statut geändert wird.

Auch die „Vörscnzeitung" nennt die Vorschläge ein Zeichen
für die guten Willen.

Die „DAZ.", die ebenfalls die Bedeutung der Forderung
auf RLstungsausgleich unterstreicht, betont besonders, datz in
den Vorschlägen unanfechtbar nachgcwiesen sei, wie wenig eine
Kontrolle der Rüstungsausgabeu zum Ziele führen könne.

Der „Tag" glaubt , datz sich sehr bald zeigen werde, welches
Schicksal dem deutschen Vorschlag beschicden sei. Ihre Abwehr
stelle Frankreich und dessen Vasallen vor eine taktisch nicht
leichte Ausgabe.

Endgültige Zusage Painleves
Paris , 18. Febr. Paul Painleve hat heute abend dem Prä¬

sidenten der Republik seine endgültige Zusage die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen, überbracht. Nach der ^ stündigen Unter¬
redung, die er im Elysee hatte, erklärte er den Journalisten, er
werde noch heute abend mit einigen polit . PersönlichkeitenFühlung
nehmen und seine Verhandlungen zur Bildung des Kabinetts
morgen sortsetzen.

Verschwörung gegen die spanische Regierung ausgedeckt.
Madrid, 18. Febr. Die Sicherheitspolizei hat von einer

Verschwörung der Syndikalisten und der Monarchisten gegen
verschiedene Regierungsmitglicder Kenntnis erhalten. Strenge
polizeiliche Matznahmen sind getroffen worden. Die Ministerien
und die Privatwoynungen der Regierungsmitglieder werden
scharf überwacht.
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Handel und Verkehr
Die Sanierung der Großbanken

Das Reichskabinett hat sich in diesen Tagen eingehend mit der
Sanierung der deutschen Großbanken beschäftigt. Auf bestimmtes
Verlangen der Regierung werden nun diese Banken in nächster
Woche Aufsichtsratssitzungen abhalten, um gewisse Kapitalmaß-
nahmen zur Bereinigung der Bankbilanzen, das heißt zur Gesund¬
machung der Bankverhältnisse, zu treffen. An der völligen Zu¬
sammenlegung der Dresdner Bank und der Danatbank
(Darmstüdter und Nationalbank) ist kaum mehr zu zweifeln. Da¬
bei soll, wie jetzt verlautet, deren Kapital im Verhältnis von 4:1
(nicht wie bisher angenommen wurde 5:2) zusammengelegt
werden: auch die in den Händen des Reichs befindlichenVorzugs¬
aktien der Dresdner Bank lallen erheblich zusammengeschnitten
werden, wogegen das Reich der Danatbank einen weiteren hohen
Betrag an Schatzanweis :. ngen  zur Verfügung stellen wird.
Ein Teil des restlichen Aktienkapitals der beiden Banken soll, wie
verlautet , auf eine dritte, der Reichsbank nahestehende Stelle über¬
gehen.

Wie stark die Kapitalzusammenlegung bei der Deutschen
Bank und Dis conto gesellschäft  sein wird, ist »och
nicht bekannt; man spricht von 5:2. Ebenso wie bei der Dresdener
und Danatbank sollen die ausgekauften eigenen Aktien, die bei der
Deutschen Bank ungefähr ein Drittel des 285 Will. RM . betragen¬
den Aktienkapitals (also etwa 95 Will.) eingezogen  werden.
Die Kapitalien sollen dann, wie es heißt, wieder erhöht  wer¬
den, wobei sich die Deutsche Bank bemüht, ein Konsortium
für die Uebernahme neuer Aktien zustande zu bringen, und zwar
unter Mithilfe der ihr befreundeten Industrie . Wie weit das Reich
für Verlusttilgung und Ressrveauffüllung auch bei dieser Bank mit
Echatzanweisungen eingreist, die später zu tilgen wären , bleibt noch
abzuwarten.

Verschmelzung Lommerzbank — Barmer Bankverein?
Zwischen dem Barmer Bankverein und der Com¬

merzbank  schweben auf Veranlassung der Reichsregierung Ver¬
handlungen über eine völlige Verschmelzung,  wobei das
Reich finanzielle Unterstützung durch Schatzanweisungen gewähren
wird. Die Lommerzbank hat, wie verlautet , an eigenen Aktien
etwa 55 Will. Mark, die ein gezogen  werden sollen. Das
Restkapital von ungefähr 40 Will. Mark soll etwa im Verhältnis
5:2 z u sa ni m e n g e l e g t werden. Aehnlich verhält es sich beim
Banner Bankverein, dessen Aktienwerte indessen erheblich niedri¬
ger sind.

Der Pfennig im Gasihausbetrieb
Der Reichspreiskommissar hatte am Mittwoch eine Besprechung

rnn Vertretern der Spitzenverbände der Hotel-, Restaurant - und
Kaffeehausangestellten über die P s e n n i g r e chn u n g in solchen
Betrieben. Demzufolge sollen die Vertreter ihre Berbandsmü-
glieder veranlassen, von der Aufrundung  bzw . der Auf
machung der Rechnung „nach dem Dezimalsystem" abzusehen und
auch Pfennige herauszugeben. Es wurde angeführt, daß an dem
„Dezimalsystem" weniger die Angestelltenschaftals das Publi¬
kum  schuld sei, das in einer gewissen Bequemlichkeit die An¬
nahme von Pfennigen ablehne. Das Publikum arbeite dadurch
selbst den Bestrebungen zur Beseitigung des Trinkgelderunwesens
entgegen.

Berliner Pfundkurs , t8. Febr . 14,19 G., 14,53 B.
Berliner Dollarkurs, 18. Febr . 4,209 G-, 4,217 B
Privaidiskonl 0,625 v. H. kurz und lang.
Die Bank von England hat den Diskont von 6 auf 5 v. H

herabgesetzt. Der Diskontsatz war am 21. September mit der Aus¬
gabe der Goldwährung von 4,5 aus 6 v. H. erhöht worden.

Die Schwedische Reichsbank hat den Diskontsatz ab 19. Februar
von 6 aus 5,5 v. H. ermäßigt.

Die Bank von Norwegen hat den Diskontsatz von 6 auf 5,5
Prozent herabgesetzt.

Für die Linkommciisteuerertlärung ist im Industri .werlag
Späth u. Linde,  Berlin IV 10, Genthiner Straße 42, eine
Erläuterungsschrift erschienen, welche für jeden Steuerzahler ein
wertvoller Führer durch das Labyrinth aller Fragen und Be¬
stimmungen ist. Besonderer Wert wurde aus eine vollständige
Zusammenstellung aller abzugsfähigen und nicht abzugsfähigen
Posten gelegt. Ausführlich unterrichtet eine ganze Anzahl For-
lulare zur Einkommensteuererklärung den Steuerzahler — sei
er Kaufmann , Eigentümer, Gewerbetreibender oder Erwervs-
gesellschaft—, wie und was auszufüllen und anzugeben ist. Der
dem Heft außerdem beigegebene Einkommensteuertarif ermöglicht
es jedem, abzulesen, wieviel Steuern zu bezahlen sind. Preis
des Heftes beim Verlag 1.50 RM

Von der Industrie . Den Schuhfabriken Gebr. Dihlmann in
Tuttlingen ist es gelungen, ihren Betrieb wieder aufzunehmen.
Dadurch konnte» zwei Drittel der Belegschaft wieder eingestellt
werden. Dagegen mußten bei der Firma Rieker u. Co., Tuttlingen,
die zur Zeit nur noch 35 Stunden arbeitet, 40 neue Kündigungen
ausgesprochen werden. Der AG. für Feinmechanik, vorm. Jetter
und Scherer, Tuttlingen , ist es in den nächsten Wochen, wenn auch
unter großen Ovfern. möglich, ihre derzeitige Belegschaft zu be¬
schäftigen.

Brauerei Mulle AG. Stuttgart . Die Hauptversammlung ge¬
nehmigte den Verlustabschluß. Zur Deckung des Berlusts von RM.
175 000 werden die Rücklagen herangezogen. Kommerzienrat Pam
Dinkelacker  und Alfred Dinkelacker wurden in den Aufsichts¬
rat gewählt, wodurch eine engere Zusammenarbeit beider Unter¬
nehmungen erhofft uurd . Die Schwäbische Treuhand AG. wurde
mit der Prüfung der Bilanz beauftragt.

Streik. In der Spinnerei Lampertsmühle in Ehingen  a . D.
trac beim Schichtwechsel am Mittwoch ungefähr die Hälfte der
Schicht zur Arbeit an, während die andere streikte. Die auf dem
Dach der Spinnerei gehißte Sowjetfahne wurde entfernt. Arbeiter¬
wachposten mit roten Armbinden hielten Streikwache. Der Grund
zum Streik soll in der eingeführten Arbeitsumstellung (Spindel¬
bedienung jetzt auf 4 Seiten ) und in Lohndifferenzen zu suchen
sein. Der Schichtwechsel um 10 Uhr verlief ebenfalls ruhig. Un¬
gefähr die Hälfte der Belegschaft trat die Arbeit an.

*

Konkurse: Hans Wetzel,  Feinkostgeschüft in Freudenstadt. —
Adolf Abele,  Kaufmann in Stetten a. H., OA. Brackenheim. —
Gebhard Aicher,  Schuhwerkstätte in Taldorf , OA. Ravensburg , —
Nachlaß d. Eugen Vöhringer,  Inh . einer Handelslehranstalt
in Reutlingen. —- Julius Umrath,  Jnstallationsmeister ln
Feuerbach. — Gottlos Rommel,  Müller in Denkendorf, OA.
Eßlingen. — Fa . Grau u. Locher,  chem. Fabrik in Gmünd. —
Gustav Geisel,  Waffen - und Fahrradhandlung in Heidenheim. —
Fa . Kleiderfabrik Hans H o f in Heidenheim,

Vergleichsverfahren: Beda Koch . Sägewerksbesitzcr in Weilen.
OA. Spaichingen. — Fa . Gebr . Ziegler,  Maschinenfabrik in
Bezgenriet, OA. Göppingen.

Zahlungseinstellungen. Teppichfabrik Naundorf u. Posner
ÄG.. Müncheberndorf (Thüringen ).— Ideal -Spaten - und Schaufel-
walzwerk vorni. Eckardt u. Co. GmbH., Herdecke. Konkurs.

Märkte
Slullgarier Schlachlviehmarkt. 18. Febr . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetriebcn: 1 Ochse,
0 Bullen, 53 Jungbullen , 36 Rinder . 38 Kühe, 235 Kälber, 695
Schweine. Davon blieben unverkauft: l Ochse, 15 Jungbullen,
10 Rinder, 1 Kuh, 40 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh
schleppend, Ueborstand, Kälber mäßig belebt, Schweine langsam.
Ochsen: 18. 2. 16. 2.

ausgemästet _ 28- 32
uollsleischig — 24- 27
kleischig — 20- 23

Bullen:
ausgemästet 23- 25, 24- 2.1
vollfleischig 21- 22 22- 23
fleischig w - 20 19- 21

Rinder:
ausgemästei 32- 35, 33 - 35
vollsleischig 26- 39 26- 31
fleischig 21—24 2t - 24
gering genährt — —

Kühe:
ausgemästet _ 22—26
vollsleischig — 17- 20

Kühe: 18. 2. 16. 2.
fleischig — 12- 15>
gering genährt — 9 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 36- 38 35- 38
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 32- 34 32- 34
geringe Kälber 29- 3 t 28- 30

Schweine:
über 300 Pfd. _ _
240- 300 Pfd. 42 42- 44
200—240 Pfd. 40—42 41—43
160—200 Pfd. 38- 39 39 - 40
120—160 Pfd. 36—37 37- 38
unter 120 Pid. 36—37 37- 38

Tauen: 27- 33 26 - 32

Schweinepreise. Diberach: Milchschweine8—17, Läufer 20 bis
30. — Schwenningen: Milchschweine9.50—11. — Mangen i. A.:
Ferkel 9—15 ^7.

Viehpreise. Bibecach: Anstellfarren 80—150, Ochsen 250—400,
Kühe 200—300, Kalbeln 250—350, Jungvieh 100—150. — Gail¬
dorf: Ochsen und Stiere 26-5—492, Kühe 95—335, Rinder und
Jungvieh 77—533. — Wangen i. A.: Pferde 400—1100 -47.

Frachtpreise. Viberach: Weizen 12—12.25, Gerste 8.50—8 80.
Haber 7.80—8.50, Kernen 13—13.20, Fesen 9—9.20. Roggen 10.50.
— Wanacn i. A.: Haber 8—9, Gerste 9.10—10.50, Roggen 11—12.
Weizen fil .50—12.59 . ,7.

D a s W e < k e r
Der Einfluß des Hochdrucks über Großbritannien hast an.

Für Samstag und Sonntag ist mehrfach heiteres und trockenes,
besonders nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Die Schwäbische Schimeislerschask in Baiersbconn muß wegen
Schneemangel erneut verschoben werden.

Gestorbene : Friederike Kalmbach 80 Fahre , Spielberg
Josefine Steinwand Ww., geb. Fifcher, 81 I ., H o r b.

Hiezu die illustrierte Beilage »Feierstunden"

Stadtgemeinde Nagold.

Bchtlmijtim Melhch-BeWz
Der für den Winter 1931 32 zunächst geplant

gewesene Holzhieb ist demnächst beendet. Die
fettigen Einwohner von Nagold und Umgebung, welche
noch Bedarf an Nadelholz-Be-gholz haben, werden
aufgefordert , dies sofort bei der Stäot . Forstoer
waliung anzumelden. 40!)

Stadt . Forftverwaltuug.

Nagold.
Zwangsversteigerung.

Am Samstag , de» 20. Febr .» 13 Uhr werden
öffentl. meistbietend gegen bare Bezahlung versteigert:

1Herren-Fahrrad
Restl. Waren-Borräte

(Hosenträger , Herren - und Darnen-
Handschuhe, Socken , Hüte ete.)

Zusammenkunft: Amtsgericht. 432
Gerichtsoollzieherftelle Nagold.

Konsum- und Sparverein
Nagold und Umgegend

e. G. m. b. H.
Am 28. Februar , nachmittags 2 Ahr , findet im

Löwensaale in Nagold die ordentliche

Saekiil»ttslm«liliii
statt. 431

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht
2. Revisionsbericht und Entlastung des Vorstandes
3. Genehmigung der Bilanz
4. Vortrag von Herrn Kontrolleur Lässig . Stuttgart
5. Wahlen
K. Verschiedenes.

Anträge müssen bis Donnerstag, den 25. ds. Mts.
schriftlich bei dem Unterzeichneten eingereicht werde».

Unsere Mitglieder, insbesondere die Hausfrauen,
werden ergebenst eingeladen.

I . A.: Der Anfsichtsrat
Schorpp.

iiim

WS -MM AI KI». —W

soeben einZetrokken
unct vorrätig bei

S . V . Lulisvr,  kuekkgnUIunZ ' Angola.

Nagold , den 1b. Februar 1932.

I

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten reilen wir mit, daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Groß- und Ur¬
großmutter

Schmiedmeisters Witwe
im Alter von SO Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Pauliae Ederle mit Familie
Berta Theurer mit Familie
Emilie Theurer.

Beerdigung Samstag nachm. 1 Uhr.
IW Beer

v !s nvus Lonelvr ' nummsr

WW

im <1? ?:

kür 40 bei O. IV. Kaiser  blugoib.

Gute 4S8

WrzilNlnerWhnuug
mit Bad, Mädchenkammer und allem
Zubehör im ersten Stock per sofort
oser später zu vermieten durch

kvrg L - stksgolck.

IDÄlNLg4 .« Sr2lSZ2
<3rv8s

i r. ^ leäerkerLlettuoA äer
kMkükillds inMiWii
1942 Oel̂ LSV. u. ! prLm.

L L
I I^ sprels 1 Porto u.

IMe 25»j extra, emptekl.

Stuttgart »kneäricliltr.56
Poslsekeck-Lonto 8413

!sovie alle äurelr Plakate !
kennt!. VerkLuk8St«Ue» !

Wer
sucht
Geld?

für 1., 2. Hypothek, Bau¬
gelder, Geschäfts- u. Be
amtenkredit. Sprechtag:
Samstag , 2V. Februar,
nachmitt, ab 2 Ahr im
Gasthof z. „Löwen- . 42°

Restlose HLHneraugen-
«. Hornhaut -Vertilgung

Nein Verband— kein Pflaster
tetn Verschieben—kein Pinsel

leine Salbe.
Viele Anerkennungen

Rur 50 Pf.

stsrl starr . 8eisen8leäer.

Nagold §
Verkaufe am Samstag

vorm. 11 Uhr einen Wurf

Milchschweine.
Angericht z. „Sternen ".

Morgen
F M 12.30  Uhr
MkRH „Traube-

Beerdigung
von Frau Theurer.

MH
IllMNIMIIIIIIllUllllMIlllllllllMIIIIllMIIMIMIIIIIMIIAoI .Ä

Vergessen Sie nicht, den ersten Tonfilm

„Sie Merums'.»
Ik « ivIl8l »UUll

der Kriegsbeschädigten etc.
llssriirk Mogolel

Am Sonntag , 21. Febr ., nachm. 2 Uhr, findet
im Gasth. zum „Gold . Adler " - Nagold unsere

VeM ' GelleralmsMNililllS
statt. Ansschußsitzung bgi Uhr.
Tagesordnung wird im Lokal bekannlgegeben.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
«24 Der Borfitzende.

Sonntag » den 21. Februar

grche HMMse
Röhmz. ..Löwen'. Rolselden.

Unsere MeMmgen
für 1930 und 1931

liegen eine Woche lang, vom 23. bis 29. Februar
1932 je einschließlich, aus unserem Büro in Station
Teinach zur Einsicht auf. 435

Station Teinach, den 18. Februar 1932.
KsmeinUsvki'bLNll-LIelLti'iiiiälLvvl'k

7einaek-8lstion(6H .)

W ^ g, Wimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8 . W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold
7. Kroüe llvllllottsriv 2.

Stellung llvr ^ ruueuktrelle ilu
LSUugeu
Höchstgeivinn 6000 Ziehung 4. März 1932.
Lospreis 1

IS . Vvllllotteriv tür «ll « llllisltuug
lle » vrvsMuvr Luklugvrs
Höchstgewinn 50000 Ziehung am 12. und.
14. März 1932. Lospreis 1
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